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Kanadas Besorgnis wegen saçh-
fremder politisoher Diskussionen
in der UNESCO, S. 1

Habitat-Gedenkmarke, S. 3

Olympische GoldmUnzen, S. 4

Fortschritte in der Dosierung
von Krebsmitteln, S. 5

Neue Bohrplattform aus Kanada
in der Nordsee, S. 6

Ausstellung erinnert an
Frobishers erste Arktisreise,
S. 7

Weitere flroschuren, Informations blatter
usw. * her Kanada sind 1)ei folgenden kana-
dischen Aus lands vertretungen erhâltlich:
Kanadische I3otschaft
53 Bonn F3RD
Friedrich-Wilhe Im-Str. 18
Kanadische Militirmîssion und
Kanadrsches Konsulat
1 Berlin 30(E uropa-C enIe r
Kanadisches Generalkonsulat
4 Düsseldorf/3RD
Immermannstr. 3
Kanadisches Generalkonsulat
7000 Stuttg.,t 1;1 BRD
Ko5nigstr. 20
Kanadisches Ceneralkonsulit
2000 Harnburg 36 I3RD
Esplanade 41/47
Kanadische..Botschaft
1010 Wien/Osterreich
Dr.-Karl-Lue ger-Ring 10
Kanadische Botschaft
3000 Bern/Schweiz
Kirchenfeldstr. 88

Kanadas Besorgnis wegen sachfremder politi-
scher Diskussionen in der UNESCO

Nachstehend wird die Ansprache auszugsweise
wiedergegeben, die Bundesau3enrninister Allan
J. MacEachen amn 2. Aprii in Ottawa vor der ka-
nadischen Kommission der Organisation der Ver-
einten Nationen fùr Erziehung, Wissenschaft
und Kuitur (UNESCO) gehaiten bat.

Kanada hat sich im Lauf e der Jahre energisch
an den Unesco-Programmen beteiligt: ïrn wissen
schaftlichen Bereich arn internationalen hydro-
logischen Jahrzehnt, an "Mensch und Biosphâire"
und an der internationa1en ozeanographisehen
Kommission; auf dem Gebiet des Erziehungswe-
sens durch Unterstiitzung der von der Unesco
ausgehenden Maanahmen hinsichtlich der Revi-
sion dcr Lchrplline, der Lehrerbildung und der
Anwendung der Wissenschaft auf die Entwicklung-
im kulturellen Bereich durch vergleichende
Analysen und den Austausch von Gedanken, Per-
sonen, Museumsstiicken und Forschungsproben,
Büchern und Zeitschriften. Kanada hat sich ak-
tiv um die K1ârung von Begriffen und die Fest-
legung guter internationaler Praktiken auf Ge-
bieten wie den Mensehenreebten, dem Zugang zur
Bildung, der kulturellen Zusammenarbeit und
der ungehinderten Verbreitung von Literatur be-
müht.
Seit der 18. Generalkonferenz der Unesco spre-

chen Beobachter und Kritiker in zunehmendem
Mai3e von einer "Politisierung" dieser Organi-
sation. Fiir die Organisationen der Vereinten
Nationen ist die politisehe Diskussion nichts
Neues. Relativ neu ist jedoch, dM nun in den
versehiedenen Sonderorganisationen der Verein-
ten Nationen in einigen Fâi11en nicht zur Sache
gehbrige politiscie Diskussionen um sich grei-
fen und dort dominieren. Zweifellos sind Sie
sich der Tatsache bewul3t, dag auch andere Son-
derorganisationen unter der Einschaltung sol-
cher politischen Debatten in ihre Erbrterungen
zu leiden hatten, obwohl die breite Berichter-
stattung über Unesco-Beschlisse gerade diese
Organisation mehr oder weniger ais Symbol für
iiberinfiige "Politisierung" hingestelit hat.
Besorgniserregend ist jedenfalls die M3glich-
keit, dag3 jetzt politische Debatten der Art,
wie sie in der Vollversamînlung der Vereinten


